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SERBIEN:  DANKE für eure Hilfe 

Die Tage werden kürzer und der Herbst hat mit all seiner Schönheit Einzug gehalten. Herbst-
zeit steht symbolisch auch für die Erntezeit. Das diesjährige Jugendtrainingscamp in der Stadt 
Zrenjanin stand ganz im Zeichen dieser Jahreszeit. Für alle Teilnehmer ob jung oder alt war es 
ein grosser Segen. Mit dem Themenschwerpunkt „Ich bin berufen“ studierten wir gemeinsam 
in der Bibel das Leben von jungen Menschen wie Daniel, David, Josef, Samuel und Timo-
theus. Mit zwei Abendveranstaltungen in der ortsansässigen kleinen Gemeinde sowie mit zwei 
evangelistischen Einsätzen im Roma-Viertel von Zrenjanin, dienten wir den Menschen in der 
Stadt. Während dieser Woche fanden sechs Jugendliche zum Glauben an Jesus Christus so-
wie eine Frau im Gottesdienst. Einige Jugendliche empfingen auch die Taufe im Heiligen 
Geist. 

Im Namen von Pastor Selim möchten wir allen ganz herzlich danken, die uns im Gebet mitge-
tragen und auch finanziell unterstützt haben. Wie in den vergangenen Jahren begleitete uns 
Oliver Steiner. Roland Fraßmann, ein langjähriger Freund, war das erste Mal mit uns auf dem 
Missionsfeld. Gerne geben wir euch ihre persönlichen Eindrücke weiter: 

Roland: Zum ersten Mal wagte ich den Schritt, mit dem Dienst von Max und Barbara Gloor, 
aufs Missionsfeld zu gehen. Ich durfte die Aufgabe übernehmen, den Jugendlichen am Bei-
spiel von Samuel zu zeigen wie sie mit Gottes Hilfe ein Leben als Berufene führen können. Die 
Leidenschaft der Roma-Jugendlichen zur christlichen Musik hat mich sehr begeistert. Selbst 
auf offener Straße begannen sie mit ihren Liedern Gott zu loben und zu preisen. Die gemeinsa-
me Gebetszeit jeden Morgen zeigte mir ihre Hingabe zu Jesus. 

Die Tage in Zrenjanin waren für mich herausfordernd. Eine total andere Kultur, die Sprache 
nicht zu verstehen sowie die Umstände und Gegebenheiten zu akzeptieren, waren nicht im-
mer einfach. Die Gemeinschaft untereinander, zu den Jugendlichen sowie zu Pastor Selim 
und seinen Leitern hat mein Herz berührt und einen bleibenden Eindruck hinterlassen. Danke 
an das ganze Team für die Möglichkeit, dass ich an diesem Jugendcamp und evangelisti-
schen Einsatz in einem anderen Land aktiv teilnehmen konnte. 

Oliver: Wie jedes Jahr war es für mich eine sehr grosse Freude und Vorrecht den Jugendli-
chen mit dem Wort Gottes zu dienen. Dabei staune ich immer wieder wie hungrig diese jun-
gen Menschen nach Gott sind und wie der Heilige Geist austeilt, wie und was jeder einzelne 
gerade so dringend benötigt. Viele ließen sich ermutigen mit ihrem Leben einen Unterschied 
in der Welt auszumachen. Durch die lebhaft vorgetragenen biblischen Beispiele haben viele 
eine neue Entscheidung getroffen niemals aufzugeben, da sie gelernt haben, dass Gott sie 

durch jede schwierige Situation durchtragen und an sein Ziel bringen wird.  

Ich bin Max und Barbara dankbar für die Zeit, die wir gemeinsam in die Ju-
gendlichen investieren durften. Die langjährige Treue von Ein Herz für Natio-
nen ist vorbildlich. Gerade in Zeiten von starken Herausforderungen haben sie 
ihre Liebe zu den Verlorenen in Serbien immer wieder unter Beweis gestellt. 
Dafür möchte ich an dieser Stelle ihnen meinen Dank ausdrücken, denn sie 
sind ein gutes und mutiges Vorbild für viele, die sich der Herausforderung auf 
dem Missionsfeld stellen wollen.  



Die Feedbacks der Teilnehmer haben auch uns begeistert. Viele der Jugendlichen, hungrig und durstig nach Gott und seiner 
Gegenwart, möchten Anbeter im Geist und in der Wahrheit werden. Der Heilige Geist nahm das Wort und hat es tief in die Her-
zen der Jugendlichen gepflanzt. Viele konnten sich mit den Situationen der „vorgestellten Personen aus der Bibel“ identifizie-
ren, denn ihre persönlichen Lebensumstände sind von ähnlicher Natur. Gott hat so wunderbar in seiner Treue diesen jungen 
Menschen gedient. Doch lest selbst was einige Jugendlichen sagen:  

Leon Toncic: Das Camp war für mich eine große Ermutigung. Es war gut die Männer Gottes in der Bibel zu studieren, da-
durch habe ich mit Gott eine neue Erfahrung gemacht. Ich lernte, dass Treue und Gehorsam im Leben als Christ sehr wichtig 
sind und Gott auch junge Leute wie mich berufen und gebrauchen kann. Je mehr ich Gott suche, desto mehr werde ich ihn 
finden, je mehr ich ihn finde, desto mehr werde ich ihn lieben - das ist mein Verlangen. Besonders gefallen haben mir auch die 
Einsätze im Roma-Viertel von Zrenjanin, als wir die Menschen in ihren Häusern besuchten und für sie beteten.  

Aleksandar Ametovic: Die wichtigste Erkenntnis aus dem Camp war für mich, dass Gott junge Menschen auch in meinem 
Alter schon beruft, um sie dann Schritt für Schritt für seinen Dienst zu gebrauchen. So war das Thema “Ich bin berufen” und 
die Beispiele aus der Bibel für uns Jugendliche ganz wichtig und ermutigend. 

Magdalena Malicevic: Ich war zum ersten Mal an einem Jugendcamp dabei und schätzte vor allem die Zeiten der Gemein-
schaft, des Gebets und Lobpreises sowie die gute Lehre aus dem Wort Gottes. Mit dem Übergabegebet habe ich nochmals 
eine wirkliche Entscheidung für Jesus getroffen. Vielen Dank für diese Möglichkeit an dem Jugendcamp teilzunehmen.  

Ceca Veselovic: Ich lernte, dass ich meinen Mitmenschen vergeben muss, so wie Josef auch seinen Brüdern vergeben hat. 
Ich lernte, dass wir die Leiterschaft respektieren sollen. Es berührte mich, dass Samuels Mutter ihren Sohn schon als Kind dem 
Herrn weihte. Am Leben von David erkannte ich, dass Gott mit und für uns ist und uns hilft sogar einen Goliath zu bezwingen. 
Die Zeiten des Lobpreises, die Lehreinheiten und evangelistischen Einsätze waren sehr gesegnet. Gottes Gegenwart füllte im-
mer wieder mein Herz und so gehe ich wieder gestärkt und ermutigt nach Hause.  

Allgemeine Situation 
Viele Roma-Geschwister trifft die Finanz- und Wirtschaftskrise besonders hart. Immer öfters müssen sie ihre Kinder ohne Frühs-
tück in die Schule schicken, da die Grundnahrungsmittelpreise so extrem gestiegen sind, dass es nicht mehr ausreicht um die 
Familie mit genügend Essen zu versorgen. Die Missernten, aufgrund des extrem kalten Winters, haben es nur wenigen Romas 
erlaubt, in den Sommermonaten bei serbischen Bauern etwas Geld als Tagelöhner zu verdienen. Doch dies reicht vielen Fami-
lien nicht mehr aus, um das dringend benötigte Brennholz (1 Ster = Euro 35.--) für den Winter zu kaufen. Diese aussichtslose 
Situation sowie Not und Elend veranlassen immer mehr Roma-Familien die Stadt Leskovac zu verlassen, um in einer Asylunter-
kunft in Deutschland den nötigen Schutz zu finden, dem Hunger zu entfliehen und den bevorstehenden Winter in einem war-
men Zimmer zu verbringen, bevor sie dann wieder abgeschoben werden.  

Traurig berichtete uns Pastor Selim, dass auch einer seiner treuen Mitarbeiter und Freund Marijan mit seiner Frau und den drei 
schulpflichtigen Kindern keinen anderen Ausweg mehr sah als Leskovac zu verlassen, um in Deutschland irgendwie zu überle-
ben. Wir haben die Familie über all die Jahre als treue Gemeindemitglieder kennengelernt. Wie schmerzhaft muss es jetzt für 
sie sein, in einem fremden Land in einer Notunterkunft zu leben, die Sprache nicht zu verstehen, den Kindern die Schule nicht 
mehr zu ermöglichen und nicht zu wissen, was ihnen die Zukunft bringt. Wie sieht es in so einem Menschenherzen aus, wenn 
man alles was einem lieb ist zurücklassen muss, die Familien, Freunde, die Gemeinde und ihr erbärmli-
ches kleines Haus, einfach nur um irgendwie zu überleben. 

Freudige Nachricht 
Während wir diesen Bericht vorbereiten erreicht uns die freudige Nachricht, dass Pastor Selim Großva-
ter geworden ist. Bisera, seine Schwiegertochter hat einen gesunden Jungen zur Welt gebracht, der 
traditionsgemäß auch den Namen Selim trägt. Voller Stolz freut sich die ganze Familie, die Gemeinde 
und auch wir über dieses Geschenk Gottes. 

Liebe Missionspartner, wir danken jedem von euch, der uns immer wieder im Gebet und finanziell mit einer Liebesgabe unter-
stützt, damit wir unseren Auftrag erfüllen können. Möge Gott euch dafür wieder reichlich segnen. 

Barbara und Max Gloor 
Ein Herz für Nationen e.V. 


